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Deutschland.

Berlin, 7. Juli . Die polnische Regierung hat durch Len
Gesandten in Berlin Ler deutschen Reichsregierung eine Note
zugehen lassen, in welcher für Len am 18. März irr Allenstein
gegen den polnischen Vizekonsul Ripa verübten Revolveranschlag
Genugtuung gefordert wird. Wenn eine solche nicht gewährt
werden sollte, so würde sich die polnische Regierung veranlaßt
sehen>weitere Konsequenzen zu ziehen. — Unter diesen Konse¬
quenzen ist offerrbar die schon früher in Erwägung gezogene
Schließung der polnischen Konsulate in Ostpreußen zu ver¬
stehen.

Keine Aenderung Ler Gewerbesteuer.
Stuttgart, 7. Juli . Im Lande wurde da und dort davon,

gesprochen, die Regierung plane eine Aenderung der Grund¬
lagen für die Erhebung der Vorauszahlungen auf die Gewer¬
besteuer, außerdem einen allgemeinen Nachlaß zu den verfalle¬
nen und noch nicht vollzogenen Staatssteuerlieferungsschuldig¬
keiten der Gemeinden. An maßgeblicher Stelle eingezogene
Erkundigungen haben, wie die Württ . Gemeindezeitung mit¬
teilt, die Unrichtigkeiten solcher Vermutungen ergeben. Alan
ist sich im Finanzministerium anscheinend klar darüber , daß
weder die Gemeinden noch die Steuerpflichtigen im Lause die¬
ses Rechnungsjahres eine nochmalige Aenderung der schon über¬
genug komplizierten und geschäftsreichen Grundlagen für die
Gewerbesteuer ertragen könnten. Die Gerüchte über Nachlässe
an der Staatssteuer gründen sich anscheinend auf Erwägungen
der Regierung in der Richtung, daß bei Berechnung von Zu¬
schlägen ans Lieferungsrückständen der Oberamtspflegen die
den Steuerpflichtigen gegenüber zugestandenen Stundungen
außer Berechnung bleiben und allgemein gleichmäßig mit einem
bestimmten Hundertsatz berücksichtigt werden sollen. In Frage
standen 10 bis 20 v. H. des Solls . Der Vertreter des Württ.
Gemeindetags hat für ländliche Bezirke diesen Satz für viel zu
nieder bezeichnet und dargelegt, Laß bei der gegenwärtigen
Geldknappheit vielfach keine 50 v. H. des Steucrsolls einge¬
bracht werden können. Eine Entscheidung ist bis zur Stunde
nicht bekannt geworden.

Der Zentralvorstand der DVP . für den Bürgerblock.
Berlin, 7. IM . Der Zentralvovstand der Deutschen Volks¬

partei hielt am gestrigen Sonntag seine erste konstituierende
Sitzung rmch Len Reichstagswahlen in Frankfurt a. M . ab.
Stresemann wurde durch Zuruf einstimmig wieder zum Por¬
teivorsitzenden gewählt. Stach seinem einleckenden Referat Wer
die Politische Lage wurde eine Entschließung angenommen, die
die Zustimmung zu dem Sachverständigengutachten enthält un¬
ter der selbstverständlichen Voraussetzung, daß die deutschen
Sonveränitätsrechte wieder hergestellt werden, Sanktionen in
der Form von Neübesetzungenvermieden, die Bahnen uneinge¬
schränkt zurückgegeben werden, die Micnmlasten anfhören und
daß schließlich und endlich Versuchen, die Räumnngssrist des
altbesetzten Gebiets hinauszuschieben, entgegengetreten wird.
Bedeutsamer vielleicht war das zwecke Thema und die zwecke
Resolution, die mit einem Dank des Zentralvorstandes an die
Reichstagsfraktionen beginnt für die Bemühungen um die Bil¬
dung einer großen bürgerlichen Koalitionsregierung und die mit
dem Satz schließt: „Auf die Dauer können die bestehenden in¬
nen- und außenpolitischen Schwierigkecken nur behoben werden,
wenn alle Volkskräfte zuisammenwirken, welche auf dem Boden
des Schutzes der Privatwirtschaft , einer gesunden nationalen
Wirtschaft-, Finanz - und Sozialpolitik stehen und sich der Not¬
wendigkeit der Erhaltung des Staates und seiner Autorität in
verantwortlicher Mitarbeit znsammenfinüen."

Ausland.
Brüssel, 7. Juli . Belgiens Stellungnahme zur Londoner

Konferenz enthält Borschläge für den Rechtscharakterdes Sach-
verständigenplans und für die Feststellung deutscher „Verfeh¬lungen".

Washington, 7. Juli . Außer Len demokratischen und repu¬
blikanischen Kandidaten tritt m Amerika noch ein dritter Be¬
werber um den Präsidentensitz auf, Lafoletti . Er ist der Füh¬
rer der sogenannten Unabhängigen und hat Arbeiter und Jar-
nrer hinter sich. Lafotetti fordert die Revision des Versailler
Vertrags , kriegsvertnnüernde Abmachungen zwischen allen Sta¬
tionen, Herabsetzung der Rüstungen und Kamps gegen jede
Diktatur . Eine andere Entschließung verlangt Hilfe fürDeutschland.

Der Gefangene des Quai d'Orsay.
Paris , 6. Juli . Umgeben von dem diplomatischen Personal

seines Vorgängers , der die Fäden zwischen seinem Privatbüro
und dem Quai d'Orsay fest in Händen hält , ist Herriot täglich
den raffiniertesten Machenschaften ausgesetzt, ohne sich dagegen
wehren zu können. Er plante eine große Reinigung , wollte
die Poincaristen , die Freunde Paleotognes , entfernen. Eine
Woche lang sprach nmn von einem Diptomatenschub. Es blieb
beim Gerede. Ministerpräsident Herriot wagte nicht den gro¬
ßen Streich. Rings um ihn sitzt ein Poincaristisches Personal,
das den gegenwärtigen Ministerpräsidenten nicht als -den wah¬
ren Ehef betrachtet, sondern als ein vorübergehendes Produkt
der SNaiwahlen. Es unterliegt keinem Zweifel, daß die Poin-
caristen am Quai d'Orsay mit Hilfe geheimer Schriftstücke ge¬
gen Herriots auswärtige Politik arbeiten. Im Laufe der letzten
Lage wurden schriftlich sestgelegte Gespräche mit dem hiesigen
englischen Botschafter, Lord Crewe, telephonische Auseinander¬
setzungen mit dem Vertreter Macdonalds im Foreign Office
für Publizistische Propaganda ausgebeutet. Während Macdo¬
nald in Schottland reiste, spielte man chm den Streich mit der
Veröffentlichung seines Einladnngsprojektes . . . Dieses Sy¬
stem wurde während Briands Aufenthalt in Washington —
anläßlich der Abrüstungskonferenz — erfolgreich angewendet

und zeitigte auch das erwünschte Resultat wahrend der Cannes-
Konferenz. Daß Herriot , der durch diese Präzedenzfälle ge¬
witzigt sein sollte, derartige Machinationen ungeahndet läßt,
erregt den Unwillen der Sozialisten und derjenigen Linksrepu¬
blikaner, die — man darf es heute offen sagen — nicht in die
Kreise des früheren Nationalblocks geraten sind. Die Poinca¬
risten des Außenamtes wollen die interalliierte Konferenz tor¬
pedieren, ebenso, wie Poincare Len Sachverständigenbericht
durchlöchern wollte. Während Herriot den Weg zur Verstän¬
digung sucht, untergraben sie Las Terrain . In den Kommissi¬
onen des Senats und der Deputiertenkammer herrscht zuneh¬
mende Nervosität. Wenn sich Herriot nicht gegen die Poincari-
stische Nebenregierung erhebt, sie abschüttelt, dann bricht mit
ihm das Kartell zusammen, die zersprengten Kräfte werden sich
dem früheren Lloc national in die Arme werfen, und die Kam¬
mer vom elften Mai wird dem „horizontblauen " Parlamente
gleichen, das für Poincare , den „zweiten Richelieu", eine volle
Zweidrittelmehrheit aufbrachte.

Aus Stadls Bezirk und Umgebung-
Neuenbürg, 5. Juli . (Von der Heidelbeere.) Anläßlich der

gegenwärtig überall auf den Höhen in Gang befindlichen Hei-
delbeerernte soll auch daran erinnert werden, daß die Heidel¬
beere, auch unter dem 3(amen Blaubeere , Schwarzbeere, Be¬
singe, Bickbeere usw. bekannt, zu Len bekanntesten und heilsam¬
sten Volksmedizinen gehört und als solche auch von der ärztli¬
chen Wissenschaft anerkannt wird . Bei Mund -, Rachen- und
Halskatarrh leisten Ausspülungen mit Heidelbeersaft die besten
Dienste mit dem Vorteil , daß es nichts schadet, wenn man et¬
was verschluckt. Auch üblen Mundgeruch vertreibt der Saft.
Nach neuerlichen Feststellungen kann auch Schnupfen durch eine
Ausspülung der Nase mit verdünntem Saft alsbald beseitigt
werden. Der bekannte Pnrpurfarbstoff der Beere dringt in
die entzündeten Häutchen und Gewebe ein, wodurch insolge Zu-
sammenziehen eine Schutzschicht ftic die darunter liegenden Ge¬
webe entsteht, so daß weitere mechanische Reizungen von der
erkrankten Stelle abgehalten werden und die Heilung rasch
befördert wird. Bekanntlich ist ja die heilsame Einwirkung Ler
getrockneten Heidelbeere bei Durchfällen, wobei der Vorgang
ähnlich ist. Nicht nur die Schleimhäute werden jedoch durch
den Farbstoff mit einer schützenden Decke versehen, sondern
auch jede Hautoberfläche, weshalb auch bei Jlechtenkrankheiten
und Hautansschlägen der Heidelbeersaft verwendet werden
kann, um eine rasche und dauernde Heilung zu erzielen.

»-s- Feldeennach, 5. Juli . Am 1. Juli waren es 25 Jahre,
daß unser prakt. Arzt , Dr . med. Horsch,  seine ersprießliche
Tätigkeit ausübt , für unsere und die zahlreichen Nachbargemein¬
den in Württemberg und Baden. In pflichtbewußter Würdi¬
gung seiner hohen sanitären Verdienst in seinem Wirkungs¬
kreis und nicht zum wenigsten in der Gemeinde Feldrennach-
Pfinzweiler , hat das bürgerliche Kollegium durch ernstimmigen
Beschluß vom 30. Mai d. Js . Herrn Dr . Horsch zum Ehren¬
bürger  unserer Gemeinde ernannt . Er hat mit Auszeich¬
nung den Weltkrieg mitgemacht und zuletzt als Oberstabsarzt
dem deutschen Vaterlande erhebliche Dienste geleistet. Daß
auch seine Tätigkeit seitdem anerkannt und gewürdigt wird,
hat das am Abend des 1. Juli ihm vom Liederkranz hier dar¬
gebotene Ständchen gezeigt. Ehre, dem Ehre gebührt!

Conweiler , 6. Juli . Der hiesige Radfahrerverein „Schwaben"
weilte am Sonntag in Merklingen . Bei starker Konkurrenz erhielt
er im Korsofahren in Klasse 8 einen 1b Preis und außerdem den
1. Gaupreis . Im Hauptrennen (45 Kilometer) erhielt Hermann
Gann den 3. Preis Der Radfahrerverein darf damit erneut auf
einen neuen schönen Erfolg zurückblicken. Dem jungen aufstrebenden
Verein ein „All Heil" .

Das Gairturnsest des Unteren Schwarzwald-
Gaues.

' Schwann, 6. Juli 1924.
Mit besonderer Befriedigung kann der rührige Turnver¬

ein Schwann aus eine Veranstaltung zurückblicken, die sowohl
in turntechnischer Hinsicht als auch in bezug auf die Gunst des
Wetters allen Anforderungen entsprach und daher allgemein
nur erfreuliche Eindrücke hinterließ . Die arbeitsreichen Vor¬
wochen haben einen schönen Abschluß gefunden. Wir betonten
schon wiederholt, daß von Festen im eigentlichen Sinne des
Wortes bei turnerischen Veranstaltungen keine Rede ist; es sind
mit kleinen Ausnahmen Tage der Arbeit im Geiste und Sinne
Jahns und in dem Streben , die Heranwachsende Jugend zueinen: widerstandsfähigen, sittlich und moralisch starken Ge¬
schlecht-zu erziehen.

Schon am Samstag nachmittag setzte die turnerische Ar¬
beit ein mit dem Beginn des Altersturnens und dem Sechs¬
kampf für die Zwölfkämpfer. Alles in allem mögen rund 130
Turner in edlem Wettkampf an ldcn beiden Tagen ihre Kräfte
gemessen haben. Die Veranstaltung erhielt eine besondere Be¬
deutung dadurch, daß auf Einladung die Kreisleitung den
Schriftleiter des „Turnblatts aus Schwaben", Stuüienrat Dr.
Obermeyer,  als Vertreter entsandte, Ler mit regem Inter¬
esse und kundigem Blick alle Vorgänge der beiden Doge ver¬
folgte.

Bei der Kampfrichtersitzung in der „Sonne " unter Vorsitz
von Obergauturnwarnt Groß mann - Höfen  begrüßte Gau-
Vertreter Hauptlehrer Strohmaier - Schwann  die Turner
und Len Kreisvertreter , Studienrat Dr . Obermeher, und schloß
Len Wunsch an , daß wir nach reicher turnerischer Arbeit auf
ein wohl gelungenes Fest zurückblicken können. Studienrat Dr.
Ober me her  übermittelte Grüße und beste Wünsche der
Kreisleitung für das Gelingen des Festes. Schultheiß Teu¬
fe  r - Schwann begrüßte die Kampfrichter im Auftrag der Ge¬
meinde und wünschte den Verhandlungen wie dem ganzen Feste
einen guten Verlauf . Anschließendan die Beratungen in der

Kampfrichter-Sitzung ordneten sich die Turner zu>m Zug durch
das festlich geschmückte Dorf , an der Spitze die Festmusik.

Der Verlaus des Festbanketts machte dem festgebenden Ver¬
ein alle Ehre . An den Begrüßungschor des Turnergesang-
Vereins schloß sich die prächtige mit Beifall aufgenommene An¬
sprache von Vorstand Gentner,  der in markigen Worten
die Ziele des Turnvereins Schwann und des deutschen Tur¬
nens im allgemeinen kennzeichnete. Gelungene Pyramiden
wechselten ab mit Barrenübungen der Schwärmer Turner , da¬
ran reihte sich die Ausführung „Rübezahl bei den Turnern"
mit eingelegten Zwergpyramiden der Schülerturner und ein
Blumenreigen der Turnerinnen . Alles gut gelungen bot reiche
Abwechslung. . Vorträge der Streichmusik und solche des Tur¬
ner -Gesangvereins wie gemeinschaftliche Gesänge umrahmten
in würdiger Weise den Abend, der einen verheißungsvollen
Auftakt für den kommenden Hanpttag bildete.

Der Sonntag brachte das Einzelwetturnen für den Zwölf-,
Neun- und Sechskamps sowie Zöglingswettkämpfe der Jahr¬
gänge 1907—08 und 1909—10. Manch schöne Leistung bot sich
dem Auge des Kenners . Aufgabe der Turnwarte dürfte es
sein, noch mehr fördernd und ratgebend aus die Turner einzu¬
wirken in bezug auf ,Körperhaltung , Auswahl und Zusammen¬
stellung der selbst-gewählten Hebungen. Leider wurde das Wett¬
turnen sehr in die Länge gezogen durch -den Wettlauf . Eine
glattere Abwicklung wäre möglich gewesen, wenn in zwei Bah¬
nen gelaufen worden wäre.

So konnte das Vereinswetturnen erst mit Inständiger Ver¬
spätung beginnen. Daran beteiligten sich9 Vereine : Arnbach
mit vorwiegend alter Mannschaft, Dennach, Dobel, Engels¬
brand , Höfen, Neuenbürg, Obernhansen, Schwann, Schwarzen¬
berg. Wo blieben die übrigen Vereine? Gerade das Vereins-
wettnrnen ist wie kein anderes geeignet, alle turnerischen
Kräfte zu vereinigen und dem noch Fernstehenden zu zeigen, daß
auch er in der Lage ist, sich turnerisch zu betätigen. Die
größte Zahl stellte der Turnverein Höfen mit 32 Mann . Mit
zwei Ausnahmen — Engelsbrand und Höfen, die je an zwei
Reck turnten — wurde von allen übrigen Vereinen der Barren
bevorzugt. Es würde ein abwechslungsreicheres Bild geben,
wenn hin und wieder auch Hebungen am Pferd sowie kombi¬
nierte Hebungen am Pferd mit Barren gezeigt würden. Am
Pferd ist ein Fortschritt wünschenswert. Im allgemeinen bot
das Vereinswettnrnen ein Bild gesunden Fortschritts ; ein re¬
ges Streben nach Vervollkommnung und straffer MannMucht
war erkennbar, von den Pflichtkenlenübnngen kann dasselbe
gesagt werden. Das Wetter am Vormittag war für das Wett-
tncnen wie geschaffen.

Nach dem Mittagessen ordneten sich die Vereine zum Fest¬
zug durch das im Fest- und Flaggenschmuck Prangende Dorf.
Aus dem Festplatz, wo infolge des herrlichen Sommerwetters
sich eine zahlreiche Menschenmenge einfand, wurden zunächst
die allgemeinen Keulenübungen  unter dem Kom¬
mando von Obergauturnwart Großmann - Höfen  nach
Kommando, hernach mit Musikbegleitung vorgeführt . Daran
beteiligten sich etwa 170 Turner und Turnerinnen , die in 3
Stirnsäulen ausmarschierten. Die Ausführung darf als eine
gute bezeichnet werden, wie überhaupt das Masseturnen an¬
regend aus das Publikum wirkt. An den Begrüßungschor des
Turner -Gesangvereins Schwann schloß sich die Begrüßungsan¬
sprache von Schultheiß Seufer - Schwann,  Ler in einfachen,
schlichten Worten Turner und Besucher namens der Gemeinde
begrüßte und versicherte, daß die Einwohnerschaft Schwanns
alles tat , damit in den Herzen der Gäste nur angenehme Erin¬
nerungen an Schwann verbleiben. Dem Turngau wünschte er,
daß er sich fortschreitend entwickle, blühe und gedeihe zum Se¬
gen des HeranwachsendenGeschlechts. Im Verein mit diesem
Wunsche entbot er allen Anwesenden nach alter deutscher Art
ein herzliches „Grüß Gott !"

Dann ergriff Gauvertreter Hauptlehrer Strohmaier
das Wort . Nach herzlichen Begrüßungsworten schilderte er das
Streben der Turner Schwanns , für die ideale Turnerei wer¬
bend zu wirken. Möge es in dieser Hinsicht nie an führenden
Männern mangeln ! Er begrüßte den Vertreter des Kreises,
Studienrat Dr . Obermeyer-Stuttgart , wünschte, daß es ihm in
der Mitte der Turner gefallen und er nur Gutes über das tur¬
nerische Leben im Unteren Schwarzwaldgau in Stuttgart be¬
richten könne. Dank sagte er allen Mitbürgern und Mitbür¬
gerinnen , den Vertretern der Gemeinde, welche jedes in seinem
Teil zu einem guten Gelingen des Festes beitrug . Schwann
stehe in bezug aus Gastfreundschaft in gutem Rufe, mit Befrie¬
digung könne er sagen, nach Schwann kommt man gern. Er
gedachte der vor 30 Jahren erfolgten Gründung des Turnver¬
eins Schwann, der unter Führung ideal veranlagter Männer
eine erfreuliäie Entwicklung bis zum heutigen Tage nahm und
die Turnkunst in ihren verschiedensten Zweigen pflegt. Die
Turnkunst werde einen Hauptteil der menschlichen Ausbildung
einnehmen müssen. Ohne diese Erkenntnis werde ein Volk kör¬
perlich herunter kommen, ohne gesunden Leib gebe es auch keine
gesunde Seele. Herzliche Dankes- und Anerkennungsworte zollte
er dem Turnvater Jahn , der in Sturm - und Notzeiten nach
harten Kämpfen dem Turnen zu seinem Rechte verhelf. Heute
sei bei allen Regierungen Verständnis zu finden und Unter¬
stützung für die Bestrebungen des deutschen Turnens in Jahn-
schem Geiste. Sind wir Sklaven eines cnwcren Volkes, so ist
unsere Seele im Zwinger und Kerker, sagte einst Jahn . Der
Turnverein Schwann mache sich zur Aufgabe, die Heranbil¬
dung eines freien, sittlich hochstehenden Geschlechts. Sein Gut
Heft galt dem deutschen Turnen.

Studienrat Dr . Obermeher  versicherte , mit welch auf¬
richtiger Freude er dem Auftrag der Kreisleitung Folge leistete,
zu denn Gauturnen des Unteren Schwarzwaldgaues zu pilgern,
wo er so gastliche Aufnahme fand. Dank sagte er dem Orts¬
vorsteher und der ganzen Einwohnerschaft für die gastliche Auf¬
nahme der Turner , den Turnern sprach er warme Worte der
Anerkennung für die gezeigten Leistungen aus . Der Prophet



Elias halbe einmal gesagt : O, daß ich meinem Volke einen Arzt
Müßte. Leider stehen wir in einer Zeit, wo das deutsche Volk
auch einen solchen Arzt gebrauchen könnte. Er wüßte einen,
und dieser Arzt sei -das deutsche Turnen . Mit unserer Ju¬
gend müssen wir wieder anfangen , sie müssen wir wieder an die
Zügel nehmen. Schon lange sei es erkannt, daß in dem deut¬
schen Turnen viele körperliche Vorteile stecken, aber noch grö¬
ßer und wichtiger seien die sittlichen Erfolge des deutschen
Turnens : Opferwilligkeit, Selbstzucht, freiwillige Unterord¬
nung, Willensstärkung, all das seien die Eigenschaften, welche
das deutsche Turnen biete. Im deutschen Turnen kenne man
keinen Unterschied zwischen reich und arm, hoch und nieder,
alle seien einander gleich, aus dem Turnplatz gebe es nur Turn¬
brüder und Turnschwestern. Wir kennen im deutschen Turnen
auch keine Politik, wir haben nur ein Ziel : ein Volk, ein Va¬
terland . Da sollten alle kommen in die Turnvereine , keiner
sollte abseits stehen. Jeder ist uns willkommen. Den Volks¬
vertretern und Regierungen rufe er zu : Sorgt dafür , daß un¬
serem Volke, unserer Jugend Turn - und Spielplätze geschaffen
werden, aus denen sie sich betätigen können. Aber all das habe
keinen Wert, wenn nicht den Worten Taten folgen. Deshalb
richte er an alle Eltern und Vormünder , an die Lehrherren
die Bitte , schickt eure Söhne und Töchter, Lehrlinge und An¬
gestellten in die Turnvereine , wo sie eine große Familie bilden,
einen großen Verband : die deutsche Turnerschaft. An -die Gau¬
angehörigen richtete er einen warmen Appell, immerdar ihre
Pflicht als deutsche Turner zu tun . Das heutige Fest bedeute
einen Schritt vorwärts in dm: Entwicklung des deutschen Tur¬
nens, möchten alle auf der eingeschlagenenBahn weiter schrei¬
ten, dann werde unserem Volke ein frisches, frommes, frohes
und freies Geschlecht wieder erblühen.

Der Nachmittag brachte an turnerischen Aufführungen
noch Prächtige Hebungen der Schwanner Turner an 3 Barren
mit einer vorzüglichen Schlußgruppe , Frauenturnen der Frau¬
enabteilungen Schwann und Höfen (Frei - und Schrittübun¬
gen), Neuenbürg (Barren ), Freiübungen der Schülerriege
Schwann, Einzelhochsprung und Einzolkugelstoßen und einen
Pendel -Stafettenlauf.

Kurz nach 6 Uhr konnte Gauvertreter Stroh maier
zur Preisverteilung schreiten. In einer kurzen Ansprache
dankte er namens des Unteren Schwarzwaldgaus allen, die
zum Gelingen -des Festes beitrugen, der Kreisleitung für die
Entsendung eines Vertreters , der gesamten Einwohnerschaft
Schwanns und der Gemeindevertretung mit Schultheiß Seufer,
dem Turnverein Schwann, welcher mitarbeite an der körper¬
lichen und sittlichen Ertüchtigung der Jugend . Den Turnern
rufe er zu : Stählt eure Körper , übt euch den Körper im Geiste
unterwerfen , ihr werdet dann euren Körper gesund erhalten.
Pflegt Liebe zu einander, treue Kameradschaft, überbrückt Ge¬
gensätze durch Liebe und Freundlichkeit. Wer sich zu seinen
Mitmenschen in dieser Richtung in Beziehung setzt, wird ein
frommer Turner sein. Frisch-sromm-frohe Menschen werden
auch frei sein. Frei sein wollen wir von allen Vorurteilen.
Bei solchen Turnern ist der Wettstreit ein idealer, solchen Tur¬
nern ist der Preis nicht Hauptzweck, Turner müssen aber auch
ohne Preis Höchstleistungen vollbringen. Dann folgte die
Preisverteilung mit folgendem Ergebnis:

Dereinswetturnen . 1. Preis T.V . Schwann 27.2 Punkte, 2
T .B . Obernhausen 25,9 P ., 3. T .V . Höfen 25,1 P .. 4. T .B . Enqels-
brand 24,9 P ., 5. T .V. Arnbach 23,7 P .. 6. T .V . Neuenbüro
22.6 P .. 7. T .V . Dobel 22.6 P .. 8. T .V . Schwarzenberg 21.ll P)
9 . T .V . Dennach 21,11 P . ^

Altersriege . I. Preis Eugen Gent. Engclsbrand >17 Punkte
1. Eugen Reiser. Engelsbrand 117P .. 2. Gottlob Bohlinqer , Schwann
112 P .. 3. Ernst Pfeiffer. Schwann 109 P ., 3. Emil Gentner . Schwann
109 P ., 4. Richard Höhn . Neuen bürg  104 P ., 5. Wilhelm
Knüller. Höfen 101 P .. 6. Karl Schaible , Engelsbrand 99 P.

Zwölf -Kampf . (Oberstufe.) I. Preis Fritz Bürkle, Schwann
181 Punkte , 2. Karl Mönch, Schömberg 160 P ., 3. Fritz Dürr
Schömberg 152 P.

Neun-Kampf. 1. Preis Karl Popp , Wildbad 140 Punkte . 2.
Oskar Mayer , Neuenbürg  135 P .. 3. Hermann Reichstätter,
Engelsbrand 131 P ., 4. Anton Six , Wildbad 126 P.
^ Zwölf -Kampf. (Unterstufe.) I. Preis Max Aldinger, Schwann
192 Punkte . 2. Fritz Müller , Engelsbrand 184 P ., 3. Emil Seeg er.
Neuenbürg  178 P ., 4. Karl Kern. Wildbad 173 P .. 5. Gottlob
Marquart , Engelsbrand 171 P ., 6. Richard Gütz, Engelsbrand 170
P .. 7. Ernst Hummel, Schwann 167 P .. 8. Andreas Wild . Schwann
165 P .. 9. Hermann Musch , Neuenbürg  163 P ., 10. Fritz
Schempf, Obernhausen !6I P.

Sechskampf. I. Preis Andreas Wild . Schwann, 109 Punkte.
2. Friedrich Rück , Neuenbürg.  104 P ., 3. Karl Schöninger,

Engelsbrand , 103 P „ 4. Fritz Bürkle , Schwann , 96 P ., 5. Gustav
Wolfinger , Obernhausen , 95 P ., 6. Albert Wolsinger , Obernhausen,
91 P ., 6. Ernst Bauer , Schwann , 91 P ., 7. Otto Großmann,
Höfen, 83 Pkt ., 8. Eugen Becht, Obernhausen, 78 Pkt ., 8. Wil¬
helm Großmann , Arnbach 78 Pkt ., 8. Richard Götz, Engelsbrand,
78 Punkte , 9. Friedrich Treiber , Dennach, 75 Punkte , 9. Fritz Gent,
Engelsbrand , 75 P ., 10. Albert Neuweiler , Dennach, 74 P ., 10. Gott¬
lob Marquart , Engelsbrand , 74 P ., 11. Karl Laxgang , Arnbach,
73 P ., 12. Gustav Späth , Engelsbrand , 71 P ., 12. Fritz Müller,
Engelsbrand , 71 P ., 13. Hermann König, Arnbach, 70 P , 14. Rubens
Ackermann, Höfen, 68 P ., 15. Georg Kappler , Schömberg , 62 P .,
16. Gustav Stengle , Dobel, 61 P ., 17. Adam Schmid , Höfen, 57 P .,
17. Johann Fuchs , Schömberg , 57 P ., 18. Aug . Ruf , Dobel, 56 P.

Zöglinge (Iahrg . 1906/07). I . Pr . Willy Weber , Schömberg,
157 P ., 2. Rudolf Schempf , Obernhausen, 154 P ., 3. Max Wank-
miiller, Schwann , 153 P ., 3. Karl Bolz , Neuenbürg,  153 P .,
4. Willy Zoll, Engelsbrand , 150 P ., 5. Otto Großmann , Höfen,
139 P ., 6. Wilhelm Kappler , Obernhausen , 131 P . 7. Friedrich
Fischer, Arnbach, 130 P ., 7. Lindauer , Obernhausen , 130 P ., 8. Hein¬
rich Bott , Höfen, 124 P ., 9. Ernst Maisenbacher, Schömberg , 120 P .,
10. Hermann Grammel , Höfen, 118 P ., 11. Walter Bach mann,
Neuenbürg,  114 P.

Zöglinge (1908-09). 1. Preis Hermann Entfahr , Engelsbrand.
172 Punkte , 1. Fritz Eitel , Wildbad , 172 P ., 2. Rich. Schöninger,
Engelsbrand 167 P ., 3. Emil Kappler , Obernhausen , 163 P ., 4. Gu¬
stav Schaible , Engelsbrand , 157 P ., 4. Willy Ackermann, Höfen,
157 P ., 5. Karl Schaible . Engelsbrand , 154 P ., 6. Wilh . Schußler,
Schwann , 152 P ., 6. Hermann Bürkle , Schwann , 152 P .. 6. Fritz
Schicker t, Neuenbürg,  152 P .. 7. Adolf Schempf, Obernhausen,
151 P ., 8. Fritz Gauß , Schwann , 146 P ., 9. Emil Schempf, Obern¬
hausen, 145 P ., 10. Hermann Heß , Neuenbürg,  142 Pkt .,
11. Albert Finkbeiner , Schwann , 141 Pkt ., 12. Theodor Weiß,
Schwann , >40 Punkte , 12. Ottmar Knödler , Engelsbrand,
140 Punkte , 13. Gustav Wankmüller , Schwann , 138 Punkte,
14. Max Kain er , Neuenbürg  137 P ., 15. Wilhelm Buchter,
Arnbach 135 P .. 16. Emil Keller, Obernhausen 134 P ., 16. Oskar
Wildbrett , Höfen 134 P ., 16. Karl Heß , Neuenbürg  134 P .,
17. Albert Gent, Obernhausen 132 P ., 18. Karl Dürr , Schömberg
130 P ., 19. Gustav Maulbetsch, Dobel 128 P ., 20. Wilhelm Iäck
Arnbach 125 P ., 20. Robert Müller , Engelsbrand 125 P ., 20. Fritz
Müller , Neuenbürg  125 P ., 21. Wilhelm Fischer, Höfen 124
P ., 21. Otto Klotz, Engelsbrand 124 P ., 22. Erwin Erlenmaier,
Schömberg 122P ., 22. Karl Großmann , Arnbach 122 P ., 23. Christian
Hermann , Arnbach 120 P ., 23. Wilhelm Rühle , Engelsbrand 120 P .,
23. Lorenz Großmann , Arnbach 120 P ., 23. Hermann Ecker,
Neuenbürg  120 P ., 24. Paul Kappler , Höfen 119 P „ 24. Albert
Wagner . Schwann 119 P ., 24. Fritz Schmid , Neuenbürg  119
P ., 25. Wilhelm Fretz, Arnbach 118 P.

Im Einzelhochsprung wurde Erster Andreas Wild,
Schwann , inr Einzelkugelstoßen Gustav Wolfinger, Obernham-
sen, im Pendel -Stafettenlauf wurde die Mannschaft des Turn¬
vereins Schwann Erste.

Mit einem dreifachen Gut Heil ! auf die deutsche Turner-
schast-schloß hierauf Gauvertreter Strohmaier das Gauturnfest,
welches am Montag mit einem Kinderfest einen harmonischen
Ausklang fand.

Württemberg.
Wimsheim bei Leonberg, 7. Juli . (Einweihung einer

Turn - und Kriegergedächtnishalle.) Ani gestrigen Sonntag
fand die feierliche Einweihung der neuerstellten Turn - und
Kriegergedächtnishalle statt , die nach den Plänen der Architekten
Benzinger -Karlsrnhc , geb. Wimsheimer, erbaut worden ist.
Die drei Brüder Hugo, Wilhelm und Albert Benzinger wurden
von der Gemeinde zu Ehrenbürgern und vom Turnverein zu
Ehrenmitgliedern ernannt . Zu der Feier war auch der würt-
tembergischeStaatspräsident Bazille erschienen, -der eine An¬
sprache hielt. Die turnerischen Leistungen des Turnvereins,
der zuni badischen Turngau Pforzheim gehört, waren sehr lo¬
benswert.

Rvttenbnrg , 7. IM . (Der Bischof und die Vorgänge in
Hausen.) Bischof Dr . von KePPler wendet sich im Kirchlichen
Amtsblatt gegen gewisse außerordentliche Vorkommnisse in
Hausen OA. Riedlingen. Es handelt sich dabei um angeblich
begnadigte Personen . Zwei frühere Fälle erledigten sich -da¬
durch, daß die betreffenden Personen von sich aus erklärten, die
fraglichen Zustände und Kundgebungen seien von ihnen selbst
herbeigeführt worden. Besonderes Aufsehen erregte eine ge¬
wisse Helene Amann , die häufig in ekstatische Zustände kam und
höhere Offenbarungen vermittelte. Man brachte sie ohne Wissen
des Bischofs zum Papst , der sie aber an den Bischof zurückver¬
wies. Höhere Geistliche und Männer der Wissenschaft aus an¬

deren Diözesen reichten beim Bischof Schriftsätze ein, in denen
sie den übernatürlichen Charakter der Erscheinungen zu bewei¬
sen suchten. Zur gründlichen Untersuchung und Prüfung der
Vorgänge setzte der Bischof eine Kommission ein, bestehend aus
Domkapitular Äaun, Prälat Rieg, Domkapitular Fischer, Pater
Benedikt Bauer -Neuron , Superior Dr . Eberle und Geheimrat
Dr . Stiegele als ärztlichen Berater . Die Kommission schloß
ihre Untersuchungen und Beratungen am 11. Juni -ab und ge¬
langte in ihrem sehr eingehenden Gutachten einstimmig zu
folgenden: Ergebnis : Die Frage , ob Helene Amann außeror¬
dentliche, übernatürliche Begnadigung zuzucrkennen sei und
solche als Ursache der ungewöhnlichen Erscheinungen an ihr an-
genonrmen werden könne, ist zu verneinen. Nach nochmaliger
Beratung durch -das Bischöfliche Ordinariat fällte der Bischof
als zuständiger Richter folgendes Urteil : Die Ekstasen, Visionen
und Offenbarungen der Helene Amann in Hausen sind nicht
als übernatürich anzusehen. Das Pfarramt Hausen hat die
nötigen Weisungen erhalten . Der Bischof erwartet von allen,
die bisher an -die Echtheit -der Ekstasen und Offenbarungen
glaubten, daß sie sich seinem Urteil fügen, nicht mehr nach Hau¬
sen gehen und in keinerlei Propaganda für Hausen treiben.
Um dem Zulauf auswärtiger Geistlicher zu wehren, verbot -der
Bischof den Pfarrern von Hausen und Umgebung, solche Geist¬
liche zur Zelebration der hl. Messe zuzulassen.

Horb, 7. Juli . (Lebensrettung .) Ein 6 Jahre alter Junge
stürzte bei der Neckarbrücke an: oberen elektrischen Werk in -den
Neckar. Das dort reißende Wasser zog den Jungen an den
vor einer Turbine gelegenen Rechen und Preßte ihn fest. Ein
nebenan wohnendes Fräulein beobachtete den Vorfall und
konnte mit großer Mühe den Jungen vor dem sicheren Tod
des Ertrinkens retten.

Langenau , 7. Juli . (Messerheld̂ Bei Streithändeln hat
der ledige Uhrmachergeselle Julius Nusser den ledigen Schnei¬
der Bernhard Hagenmaier von hier mit zwei Messerstichen der¬
art verletzt, -daß er nachts gestorben ist. Hagenmaier ger.iet als
kleiner Knabe unter einen Fuhrschlitten, der ihm den linken
Fuß abdrückte.

Aalen, 7. Juli . (Tödlicher Unglücksfall.) Als am Sams¬
tag abend der bei -der Firma Gebr . Apprich beschäftigte Fuhr-
knecht Michael Brenner mit einer Fuhre Langholz auf dem
Sägewerkplatz einfuhr, kam er auf unaufgeklärte Weise zu Fall,
wobei ihm die Räder über den Kopf gingen und der Tod so¬
fort eintrat.

Eintürnen OA. WalLsee, 7. Juli . (Gesinnungslumpen .)
Das Feldkreuz der Witwe Heiß, -das an der Straße von Ein¬
türnen nach Molpertshaus steht, wurde zugleich mit seiner
Einfassung und der Betonsäule abgeschlagen. Die Frevler ha¬
ben sogar vor -dem Christusbild nicht Halt gemacht und auch
dieses in Stücke geschlagen. — In derselben Nacht wurde auch
der Wegweiser in Molpertshaus umgerissen und über die
Straße gelegt. Es ist in diesem Frühjahr schon einmal ein
Feldkreuz an der Straße von Eintürnen nach Weitbrechts zer¬
schlagen und ein anderes verbogen worden. Die Täter sind
zwei Schreinergesellen und ein Elektriker, die in Molpertshaus
beschäftigt sind.

Der Milchpreis.
Man schreibt uns : Die in den letzten Tagen durch dle Presse

gegangenen Nachrichten über den Milchpreis können vom
Standpunkt des Verbrauchers aus nicht unwidersprochen Blei¬
ben. Daß die Milchbedarfsgemeinden auf 1. Juli d. Js . -den
Stallpreis von 20 Pfennig auf 18 Pfennig heruntersetzten,
mußte von jedem vorurteilslosen Beurteiler als fachlich durch¬
aus gerechtfertigt angesehen -werden, denn nicht nur die Butter¬
preise, nach -denen sich die Milch doch immer gerichtet hat, son¬
dern auch die Fett - und Käsepreise und vor allem die Milch¬
preise im Allgäu und in Bayern rechtfertigen diese Herab¬
setzung auf jeden Fall . Im Allgäu ist der Milchpreis heute
13,5 Pfennig und die Stadt München erhält ihre Milch zu 18
Pfennig frei Bahnhof München geliefert. Auch in Baden hat
die Milch auf 1. Juli uni 2 Pfennig abgeschlagen, in Hesse«
und der Pfalz ist der Preis 16 Pfennig und 17 Pfennig . Trotz¬
dem erheben die landwirtschaftlichen Organisationen ein großes
Geschrei, weil in Württemberg der Preis auf 18 Pfennig kom¬
men sollte und wehren sich wegen der „Notlage der Landwirt¬
schaft" mit allen Mitteln dagegen. Wir fragen, ist die wirt¬
schaftliche Lage der württ . Landwirtschaft schlechter als in an¬
dern deutschen Ländern oder soll nur der württ . Verbraucher
schlechter hehaudelt werden? Und wo waren die landwirt¬
schaftlichen Organisationen , als die Leute in der Stadt mit
ihrem Geld um Lebensmittel bei den Bauern buchstäblich bet¬
teln mußten? Glauben diese Herren , die Zeit sei schon verges-

Der Tanz um das goldene Kalb
" Von Erica Glllpe - Lörcher

"M. (Nachdruck verboten.)
Virginia Meßmer saß zerstreu! im Wagen ihrer Eltern,

der sie aus der Stadt hinaus , einen langgezogenen Pro-
menadenweg am großen Flusse entlang zur Iagdbesitzung
des Geheimrates Werner führte . Es war ein Frühsommer¬
tag . Werners hakte« Glück mit dem Wetter . Bei ungün¬
stiger Witterung hätte das Sommerfest abgesagt werden
müssen, war man doch draußen auf dem Iagdguk des Ge¬
heimrates ganz auf die Natur und den Aufenthalt im Freien
angewiesen. Schon die Fahrt zur Besitzung durch die herr¬
lichen Anlagen mit den hoch sich wölbenden Bäumen wäre
ein Genuß gewesen, wenn nicht so üble Stimmung in der
Familie Meßmer geherrscht Hütte.
"- Mach einem längeren Schweigen versuchte es Virginia
wieder mit einer Unterhaltung ., . Werners haben heute Glück
Mt dem Wetter ! Sonst HNten sie das ganze Picknick in
letzter Stunde an alte Eingeladenen telephonisch ccksagen
müssen.' Herr Fabrikant Metzmer antwortete nur mit einem
Knurren.

.Laß den Vater nur , Virginia , er ist schlechter Laune.
Deinetwegen?' meinte die Mutter Mt ihrem etwas lispel»-

^ dirg ^ a^wRf den Kops trotzig zurück. Ihre schillernden.
Augen bekamen" etwas Svrühendes . 3n den vertiefte» '
Mundwinkeln lag eine etwas bissige Mokante « «. .Gott, -.
Vater , da stellst dich auch zu sehr mit der Sache an ! Was ist'
denn schließlich im Grunde viel dabei, wenn ich und der
Robert Guteichrunn abends auf einer einsamen Bank sitzen
und uns einen Kuß gegeben hoben! Du wirst als junger-
Mann auch so etwas gemacht haberft* _

Die Mutter frrbr etwas aus den Wagenkiffen empor-
.Es handelt sich nicht darum , daß man etwas tut , — son¬
dern, daß man nicht dabei gesehen wird! Das ist der Witz!
-Du kannst dir doch an den fünf Fingern abzShlen, daß
der Robert Gutenbrunn als Bonvivant vom Theater hier
bekannt ist wie ein bunter Hund. And du bist auch bekannt
durch unsere vielen Beziehungen . Niemals häkle ich gedachk,
du würdest so lappig sein und dir mit einem jungen Schau-
spieler ein Rendezvous im Freien geben, wo Euch ausge¬
rechnet die größte Schwatzbase von Eheckderg, die Frau

Lieserich, überraschen und sehen muß! Natürlich weiß es
gleich am andern Tage die ganze Stadt - !'

.Jawohl , du bist blamiert , meine Tochter, infam -fia-
mierk!" platzte der Vater jetzt heraus , anscheinend sich er¬
leichtert fühlend, daß er seinem Zorn Luft machen konnte.
Virginia bekam vor Wut einen roten Kopf.

.Denke doch an den Kutscher!" zischte sie ihn an, und
in diesem Augenblick Halle Frank Barry sie sicher weder
interessant noch fesselnd gefunden. And die Mutter mischte
sich wieder mit gedeckter und besänftigender Stimme Herrin:

.Ja , ich mutz dem Vater recht geben! Deine Schwester
macht uns einen Strich durch die Rechnung und verliebt sich
Hals über Kopf in einen Kaufmann , obgleich wir gerne mit
einem Offizier als Schwiegersohn paradiert batten ! Mit
dem Vermögen , : ,as wir Euch beiden mikgeben können,
könnt Ihr sogar Ansprüche auf einen Kavallerie -Offizier
mctchen, — und nun fängst du eine Liebelei mit einem jungen
Schauspieler an !' And nach einem etwas kurzluftigen
Atemholen, das zu ihrer gedrungenen Gestalt paßte , fuhr sie
fort : . Du denkst doch hoffentlich nicht daran , den Robert
Gutenbrumr zu heiraten ?'

Virginia lächelte. Sie legte in dieses Lächeln eine be¬
sondere Bedeutung und eine unverkennbare Ueberlegenhsit.
.WM denkst du denn! Das könnte dem wohl passen, eine
Parke , wie ich es bin, zu machen. Du liebe Zeit , was du
und der Papa für altmodische Ansichten habt ! Meint Ihr,
ein modernes junges Mädchen heiratet gleich denjenigen
Mann , dem sie einen Kuß gibt?'

Fra « Fabrikant Metzmer sarck wieder sichtlich um et¬
was beruhigter in die elfenbeinfarbigen Wagenkissen zurück.
Das klang nach ihrem Sinn und nach ihrer Moral . Me

.Tochter hatte von ihrer Lebensauffassung gelernt . Nur noch
weitkluger mußte Virginia werden - . Man durfte sich
alles erlauben, - meinetwegen alles! Aber es durfte
nicht bekannt werden! Es durste keinen Eklat geben.
.Keinen Eklat !' das war das Schlagwort , das sich Frau
Meßmer für derartig delikate Sachen ungeeignet hatte und
mit dem sie sich sehr geistreich-weltmännisch-modern vorkam.

.Die ganze Stadt spricht von deinem Rendezvous mit
dem Robert Gutenbrunn, ' beharrte der Vater in dem sicht¬
lichen Bestreben , die ganze Diskussion zu einem plausiblen
Ende zu führen, denn er war immer für Realitäten , . sogar
auf unserem Fabrikkonkor haben Lehrlinge die Köpfe zu¬

sammengesteckt und von Euch beiden getuschelt! Wer weiß,
was dieses infame Lästermaul, die Lieserich, noch alles dazu¬
geschwefelt hat !"

Virginia schwieg. Eine Weile verging. Jeder hing sei¬
nen eigenen, nicht angenehmen Gedanken nach. Plötzlich
meinte sie in leichtem Toner . Du liebe Zeit , daS beste und
sicherste Mittel , um den Leuten den Mund zu stopfen ist
- : ich verlobe mich einfach Hals über Kopf mit einem
andern !"

Die Augen von Vater und Mutter blinzelten zu ihr hin¬
über. Sie schienen zu weiteren Verhandlungen bereit zu
sein- Herr Meßmer rückte etwas näher und antwortete
äußerlich noch unüberzeugk: . Wenn du jetzt nach diesem
Skandal meinst, du kriegst noch einen Offizier, bann irrst du
dich! Bei den Herren wird vom Regimentskommandeur
aus sehr genau nach dem gesellschaftlichenAuf der jungen
Dame gefragt !'

Die Tochter lächelte wieder. Sie fühlte sich abermals
ihren Eltern überlegen und war überzeugt, daß sie auch aus
dieser delikaten Familienkalamikät als Siegerin hervorgehen
würde . . Es braucht doch kein Offizier zu sein! Gerade,
wenn die so ekepetete im Heiraten sind. Es gibt doch auch
sonst noch, weiß Gott , andere heiratsfähige Herren .' Sie
machte eine kurze Pause , um ihren folgenden Worten einen
größeren Nachdruck zu verleihen.

.Da ist zum Beispiel ein junger Arzt , der Dr . Frank
Barry , der mir von Anfang an gut gefiel. Ich habe ihn
Euch ja schon vorgestellt und Ihr habt Euch beifällig über
ihn ausgesprochen!'

Me Eltern enksannen sich zwar nicht des jungen Mannes,
da Virginia immer in einem Schwarm von Herren war , dis
ihre verschiedenen Sporkneigungen teilten , aber wenn Vir-
gina einen Ausweg mußte —? Wie gerne würde man die¬
sen ergreifen, wenn nur die gesellschaftlicheStellung des
Hauses gewahrt blieb, die man sich durch einen schnell auf¬
klimmenden Reichtum erworben hafte. Virgina würde schon
das Richtige anpacken, die Krabbe war ja sa klug und ge¬
rissen, sagte sich die Mutter stumm mit stillem Stolz.

.Aber weißt du denn auch, ob dich der Arzt will? Herren
in einem so freien Berufe können sich eine Frau wählen wie
sie wollen und brauchen nicht so unbedingt aufs Geld zu sehen,
wie Offizierskreise. '

(Fortsetzung folgt.)
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sen, wo sie von Woche zu Woche ohne Rücksicht auf die Ver¬braucher den Preis diktierten und der Bauer lieber die Zentri¬
fuge in Bewegung hielt , als für die Kinder , Mütter und KrankeMilch in die Stadt lieferte ? Eine unerhörte Heuchelei aber
ist es , wenn sich die Landwirtschaft über die Kleinverlaufspreisein der Stadt aufregt . Sie weiß ganz gut , daß die Milch schon
wesentlich verteuert ist, bis sie überhaupt das Land verläßt , daß
zu den 20 Pfennig , die der Bauer erhält , für Sammelstellege¬bühr Kannenmiete , Fuhrlöhne noch ein Erkleckliches kommtund daß dieses Geld alles auf dem Lande bleibt ; dann kommt
die Fracht und die Umsatzsteuer , alles Ausgaben , die unver¬meidbar sind. Die Landwirtschaft weiß ebenso gut , daß die
Kleinverkaufspreise in den meisten Städten aufs knappste be¬
rechnet sind und daß da, wo die Spannung größer ist, beson¬dere verteuernde Momente vorliegen . Wenn sie es wirklich so
gut mit den Verbrauchern meint und ihnen eine billige Milch
gönnt , warum sperrt sie sich denn so gegen eine selbstverständ¬liche, übrigens von fast allen Bauern vor der Verhetzungdurch die landwirtschaftlichen Ueberorganisationen ohne wei¬teres gebilligte Stallpreisherabsetzung ? Wenn der Stallpreisum 2 Pfennig abschlägt , kann der Kleinverkaufspreis um 3—4
Pfennig gesenkt werden . Die tatsächliche , unbeeinflußte Stim¬mung bei den Bauern war bis jetzt so, daß sie froh waren , als
der Preis nicht auf 16 Pfennig kam.

Uneingeweihte konnten Anstoß daran nehmen , daß die
Preisherabsetzung nicht auf Grund einer Verständigung mitden landwirtschaftlichen Organisationen erfolgt ist. Diese seien
daran erinnert , daß bis zum Dezember 1923 über den Milch¬
preis jeweils zwischen Erzeuger - und Verbraucherorganisaüo-nen verhandelt worden ist. Damals brachen die landwirt¬
schaftlichen Organisationen die Verhandlungen ab und erklär¬ten in aller Öffentlichkeit , daß sie weitere Verhandlungen mit
den Verbrauchervertretern ablehnen . Infolgedessen haben die
Verbraucher den Preis in der Folge von sich aus festgesetzt und
sogar von Dezember bis Juni um 3 Pfennig erhöht . Me
landwirtschaftlichen Organisationen haben keinen Protest da¬
gegen erhoben , wohl aber haben einzelne von ihnen ihren
Mitgliedern gegenüber sich den Anschein gegeben , als fei diese
Erhöhung unter ihrer Mitwirkung erfolgt . Es ist für jeden,
der objektiv denkt, klar , daß die Landwirtschaft erst den Faden,
den sie zerrissen hat , wieder knüpfen mußte , wenn sie zu einer
Verständigung mit den Verbrauchern kommen wollte.

Aus dem allem geht hervor , daß es ein Gewaltakt der
landwirtschaftlichen Organisationen ist, wenn sie eine Verbilli¬
gung der Milch zu verhindern suchen, und daß die württem-
bergischen Verbraucher alles daran setzen müssen, um ihre In¬
teressen zu wahren und die Diktatgewohnheiten der Land¬
wirtschaft zu brechen.

Baden
Gernsbach , 7. Juli . Am Sonntag nachmittag kurz nach

166 Uhr zog plötzlich ein Gewitter über unsere Stadt . Durch
den herniederströmenden Rogen suchte die große Menschenmenge
auf dem Festplatz des Turnvereins überall Unterschlupf . Viele
Personen nahmen ihre Zuflucht auf das zweistöckige Karussell.
Durch die übermäßige Ueberlastung brach das Karussell zu¬sammen . Verschiedene Personen erlitten Armbrüche und einen
Rippenbruch , andere trugen leichtere Verletzungen davon.

Titisee , 6. Juli . Hotelier Reinhard Wolf von hier ist am
Freitag abend in Neustadt schwer verunglückt . Er war mitzwei anderen Herren im Kraftwagen auf der Heimfahrt von
Neustadt nach Titisee begriffen . Bei den Bauvereinshäusern
mußte einem Sandwagen ausgewichen werden , dabei wurde
Herr Wolf ans bisher noch unaufgeklärte Weise aus dem Kraft¬wagen herausgeschleudert . Mit schweren Verletzungen blieb er
bewußtlos liegen . Der Schwerverletzte wurde sofort mittels
Autos in das Neustädter Krankenhaus gebracht , wo er abendsnoch verstorben ist.

Konstanz , 7. Juli . Ein Obertertianer des Gymnasiums istvon einem Besuch der städtischen Badeanstalt nicht mehr zurück¬gekehrt. Man muß >daher annehmen , daß er sich zu weit in den
See hinausgewagt hat und dann untergegangen ist.

Weinheim , 5. Juli . Der Täter , der den mißglückten Raub-
Versuch aus die Stationskasse in Wieblingen machte, war derhiesige 2 Jahre alte , verheiratete Maler Alfons Karl Klein,
Sohn eines angesehenen Malermeisters . Der junge Mann wareine Zeitlang beschäftigungslos gewesen, aber nmn hätte ihmeine folche Tat nie zugetraut.

Der arbeitslose Totengräber . In Alken an der Mosel hat
sich im Laufe der letzten 13 Monate kein einziger Todesfall er¬eignet . Kann man es dem Totengräber übel nehmen , wenn er
mit dieser sonst erfreulichen Tatsache unzufrieden ist? Jeden¬
falls lat er Liefer Tage der Gemeindeverwaltung in einem Brief
mitgeteilt , daß er das Amt des Totengräbers niederlege : denner wolle sein Gehalt sich nicht schenken lassen und es 'scheine tat
sächlich, daß in Alken absolut niemand sterben wolle.

Ein brennender Strom . Das seltene Schauspiel eines
lichterloh brennenden Stroms erlebten die auf dem Geflesluß
bei Geste an der schwedischen Küste ankernden Schiffe . Nach
Bremen zurückgekehrte Seeleute berichten darüber : Als bei der
Durchgangsbrücke eine Anzahl Dampfer und Segler lagen ; fing
plötzlich das Wasser zu brennen an . Mächtige Feuersäulen
stiegen aus , starke Rauchschwaden verfinsterten die Gegend . Mitder Strömung verbreiteten sich die Flammen immer weiter , die
ge,amte Feuerwehr wurde aufgeboten , doch war eS unmöglich,das brennende Wasser mit Wasser zu löschen. Die Flammen
erreichten den deutschen Schoner „Möve "-Bremen , den däni-schen Gaffelschoner „Agnes "-Korsör und zwei andere aus Arhus
und Norvik . Me Schiffe begannen zu brennen , die Planken
verkohlten . Bugspritz , Masten und Segel wurden vom Feuerersaßt . Die Hitze war so groß , daß am Kai die Steine ausder Mauer sprangen . Immer neues Feuer trieb die Strö¬
mung stundenlang heran , doch gelang es den Schiffen auch denDampfer „Oesthammer " durch das Feuermeer zu retten Es
stellte sich heraus , daß aus einem mächtigen Bcnzinbehälter der
schwedisch-englischen Mineralölgesellschaft Benzin in den Fluß
gelassen worden war , das von jungen Leuten mutwilligerweiseentzündet wurde . Die ganze Nacht über hatte man den Anblick
eines in Flammen gehüllten Stromes . Erst mit dem Ausbrenneu des Benzins war der Geflesluß feuerfrei.

Ein Kaufhaus an Bord eines Ozeandampfers Das neuestean Bord eines modernen Opeanriesen ist ein Kaufhaus im
Kleinen , wie es vor der letzten Ausreise des Dampfers „Home-nc ' eingerichtet wurde . In diesem Kaufhause kann man alles
was zur Bekleidung gehört , von: Schnürband bis zum Gesell'schaftskleid erhalten , und zwar kann man sowohl Konfektions
wäre bekommen als auch Maßfachen bestellen. In diesemMlle nimmt ein Schneider Maß , die betreffenden Angabenwerden nach New -Pork oder nach dem englischen AnkunstshafenPer Radio übermittelt und bei Ankunft des Schiffes in 'dem
Bestimmungshafen wird das Bekleidungsstück dem Besteller imHotel überreicht.

Handel und Verkehr»
Stuttgart , 7. Juli . (Landcsprodiiktenbistse.) Die Nachfrage

nach gutem Brotgetreide hat sich gebessert ; die Preise haben neuer-
, etwas angezogen ; dach beschränken sich die Umsätze auf den

dringenden Bedarf . Es notierten je 100 Kilo Weizen 17,25 — 18
(am 3. Juli 17— 17' /«), Sommergerste 16 - 16'/« (15' /«—16»/«), Hafer
14«/, - 15 («3»/«- 14»/«), Weizenmehl Nr . 0 29 »/, —30 »/« (29 >/«- 30 »/«s,
Brotmehl 26 »/«—27' /« (26 »/«—27 »/«), Kleie 8»/«—8 »/, sunv .), Wiesen¬
heu 4 —5 (3,8—4,5), Kleeheu 5,5 —7 >5,5 —6,5 ), drahtgepreßtes Stroh3 »/, - 4-/« (3»/«- 4 '/«) Mark.

Neuen » Nachrichreu
Stuttgart , 7. Juli . Der vom Landtag eingesetzte Untersuchungs¬

ausschuß betr . Todesursache des kommunistischen Strafgefangenen
Raisch im Landesgefängnis Ulm hielt heute feine erste Sitzung ab
Zum Vorsitzenden wurde Abg . Bock Atr . > gewählt . Zum Bericht¬
erstatter wurde Abg . Elsas (D .) bestellt . Die Verhandlungen des
Ausschusses sind öffentlich . Die nächste Sitzung ist am 14. Juli,/,3 Uhr.

München , 7. Juli . Dem „Völkischen Kurier " läßt Adolf Hitler
aus Landsberg Mitteilen , daß er die Führung der nationalsozialistischen
Bewegung niedergclegt habe und sich auf Dauer feiner Inhaftierung
jeder politischen Tätigkeit enthalte . Wie das Blatt weiter meldet,
ist Straffer mit der Vertretung Hitlers beauftragt.

Diez a . d. Lahn , 8. Juli . In dem Kalkwerk von Schneider
und Schiffer stürzte eine aus Mauersteinen lose aufgebaute Mauer
zusammen und begrub vier Arbeiter unter sich. Ein Arbeiter wurde
auf der Stelle getötet . Die anderen wurden in hoffnungslosem Zu¬
stand ins Krankenhaus übergeführt.

Düffeldorf , 8. Juli . Die Eingabe der Stadt Düsseldorf an den
kommandierenden General , die Cinquartierungslasten und die sich
daraus ergebende Wohnungsnot zu mildern , ist erfolglos geblieben.
Die Besatzungsbehörde erklärt , auf die bisher beschlagnahmten Räume
nicht verzichten zu können.

Koblenz . 8 . Juli . Die Rheinlandkommission hat die Auflösung
des Kyffhäuseroerbandes und der Vereine deutscher Studenten im
besetzten Gebiet ausgesprochen.

Erfurt , 8. Juli . Das Schwurgericht verurteilte den Arbeiter
Eisfeld wegen Ermordung seiner Ehefrau zum Tode . Eisfeld , dervon seiner Frau immer mit Eifersuchtsszenen geplagt wurde , erwürgte
diese mit einem Taschentuch und verbarg die Leiche 14 Tage lang.
Als sie in Verwesung überging , warf er sie in den Kanal , wo sie
kurz darauf gefunden wurde.

Halle , 8 . Juli . Das preußische Staatsministerium hat die Stadt¬
verordnetenversammlung in Könnern aufgelöst , nachdem die bürger¬
lichen Stadtverordneten wegen gesetzwidrigen Handlungen des kom¬
munistischen Stadtverordnetenoorstehers ihre Mandate niedergelegt
hatten.

Berlin , 7. Juli . Wie die „Vossische Zeitung " hört , soll zum
Nachfolger des württembergischen Gesandten in Berlin , Karl Hilden¬
brand , der beim Finanzamt Stuttgart tätige Abteilungsdirektor , frü¬
here Ministerialrat Boßler , ernannt werden.

Danzig , 7. Juli . Am Sonntag wurde ein Anschlag auf das
Munitionslager in der Vorstadt Ianowskie vereitelt . Um 8 Uhr
morgens stellte ein Arbeiter , der später als entlassener Sergeant fest-
gestellt wurde , einen Explosionsapparat in einer Pulverkammer auf,der aus vier Uhr nachmittags eingestellt war . Dies wurde von einem
anderen Arbeiter bemerkt , der die Polizei benachrichtigte . Der Atten¬
täter wurde verhaftet . Er gestand das geplante Verbrechen ein und
gab einen Eisenbahner an , der ihm diesen Explosionsapparat ge¬
liefert haben soll. Dieser Eisenbahner wurde gleichfalls in Haft ge¬nominen . Im Zusammenhang hiermit wurde noch eine dritte Per¬
son verhaftet.

Rostock , 8. Juli . Der ehemalige Leiter der Kreis -Kornstelle
Rostock , Sundermann , wurde vom Oberlandesgericht wegen Landes¬
verrats zu 3 Jahren Zuchthaus , 1000 Mark Geldstrafe und zum
Verlust der bürgerl . Ehrenrechte auf die Dauer von 5 Jahren verurteilt.
Sundermann war als Spion bei der Ruhrbesetzung tätig und als
Spitzel der französischen Regierung , der er Nachrichten mitteilte , deren
Geheimhaltung dringend im Interesse des deutschen Volkes lag.

Wien , 7. Juli . Laut Blättermeldungen beschloß die Finanzven
waltung , im August mit der Prägung silberner Halbshillinge zu be¬ginnen

Wien , 7. Juli . Gestern nachmittag kam es im nahe gelegenen
Klosterneuburg zu einem Zusammenstoß zwischen Hakenkreuzlern und
Sozialdemokraten . Die Hakenkreuzler flüchteten schließlich. Ihre
Nachhut feuerte mehrere Schüsse auf die Verfolger ab . Die Mehr¬zahl der Hakenkreuzler fand Schutz in der Pionierkaserne . Dort
wurden 54 Hakenkreuzler in vorläufige Sckutzhast genommen . Bei
ihrer Durchsuchung fand man bei mehreren Pistolen , Revolver , Stich-
und Hiebwaffen . Es wurden elf Verletzte festgestellt , darunter zweischwerverletzte Arbeiter.

Rom , 8. Juli . Die unitarisch -sozialistische Partei Italiens hat
einen Preis von 25000 Lire für die Auffindung der Leiche Matteottis
ausgesetzt.

Rom , 7. Juli . „Messaggero " schreibt , daß , solange im besetzten
deutschen Gebiet der gegenwärtige Wirtschaftszustand ondauere , die
italienischen Importeure nach Deutschland die Konkurrenz mit Frank¬
reich nicht aufnehmen können , weil die Franzosen ihre Waren zoll¬
frei durch die besetzten Gebiete hindurch nach dem unbesetzten Deutsch¬land einschmuggelten.

Paris . 7. Juli . Der deutsche Botschafter iu Paris , von Hoesch,
wurde heute abend 7 Uhr vom Ministerpräsidenten Herrjot zu einer
langen Besprechung empfangen . Der deutsche Botschafter schildertedie Stellung Deutschlands zum Sachverständigengutachten.

Paris , 7 . Juli . Am Quai d 'Orsay werden alle Gerüchte von
einer Vertagung der Londoner Konferenz oder der Verlegung der
Konferenz nach Brüssel als falsch bezeichnet . Auch in belgischen amt¬
lichen Kreisen wird als sicher bezeichnet , daß die geplante Konferenzam 16. Juli eröffnet wird.

Madrid , 7 . Juli . Das Direktorium gibt bekannt , daß in der
marokkanischen Westzone weitere verlustreiche Kämpfe sluttfanden.
Die starke Konzentration der Rebellen im Aufstandsgebiet macht es
notwendig , daß weitere Truppen vom Kontinent nach Ceuta undMelilla gesandt werden.

London , 7. Juli . Dem parlamentarischen Berichterstatter des„Daily Telegraph " zufolge spräche » sich das Kabinett und der
Reichsverteidigungsausschuß gegen eine Kaualuntertunnclunq aus.

London , 7. Juli . Der „Times " zufolge gibt die inasilic,nische
Botschaft bekannt , daß nach dem amtlichen Bericht der Ausstand inder Militürgarnison von Sao Paulo von den Behörden unterdrückt
wurde . Im ganzen Lande herrsche im übrigen völlige Ordnung.Moskau , 7. Juli . Die Soldaten der Rote » Armee in der Gar¬
nison Wjatka (Ostrußland ) versammelten sich dieser Tage zu einer
Kundgebung für den in einer bayrischen Strafanstalt internierten
Erich Mühsam . Die Versammlung wandte sich telegraphisch an das
Zentralkomitee der internationalen Vereinigung zur Unterstützung
gefangener Revolutionäre in Moskau mit der Bitte , sofort Schritte
zur Befreiung Mühsams zu unternehmen . Seit 1922 ist MühsamEhrenmitglied der Garnison Wjatka der Roten Armee und des
dortigen Stadtsowjets.

Newyork , 8. Juli . Bei der 81 . Abstimmung im demokratischen
Parteikonvent erhielt Mac Adoo 433 , Smith 365 Stimmen . Die
amerikanische sozialistische Partei beschloß die Unterstützung der Prä¬
sidentschaftskandidatur Lafollettes.

Washington , 7. Juli . Robert Bonynge , der amerikanische Ver¬
treter der deutsch-amerikanischen Kommission zur Regelung der gegen¬seitigen Ansprüche , die sich aus dem Weltkriege ergeben , reist am
Mittwoch nach Deutschland , um mit den deutschen Regierungsstellen
über die Erledigung der gegen Deutschland geltend gewachten For¬derungen zu verhandeln.

Tokio , 7. Juli . Der Marincminister erklärte im Parlament,
die Weltlage erfordere , daß Japan seine Marineluftstreirkräfie weiter
vermehre . Er empfahl die Aufstellung von 11 weiteren Geschwadern
außer den 17, die im gegenwärtigen Programm bereits vorgesehen sind.

Die bayerische Finanzlage.
München, 8. Juli . Jur Haushaltsausschuß des bayerischen

Landtags gab Finanzminister Krausneck einen Ueberbl .ck über

die bayerische Finanzlage , wobei er darauf hinwies . Laß es fürden Etat von 1924 bis heute nicht möglich war , einen einiger¬
maßen sicheren Boden zu gewinnen . Es werde äußerster Vor¬sicht und Zurückhaltung bedürfen , um ein großes Defizit zu
vermeiden . Es ergibt sich nach dem vorläufigen Stand einFehlbetrag von 31 Millionen Goldmark . Die Lage des Staats¬
haushalts sei äußerst bedroht . Bei dieser Sachlage erscheinees von größter Wichtigkeit , daß das Sachverständigen -Gutachtenmit leichter Hand abgetan werde . Der Minister ermahnte den
Landtag , keine Ausgaben zu bewilligen , ohne gleichzeitig fürdie Deckung zu sorgen.

Bedingungsweise bayerische Zustimmung zum
Sachverständigen -Gutachten.

München, 7. JE . Wie von unterrichteter Teste mitge¬
teilt wird , sprach der bayerische Ministerpräsident Held bei derKonferenz der Ministerpräsident der Länder mit der Reichsre¬
gierung in Berlin die Zustimmung Bayerns zum Sachverstän¬
digengutachten unter folgenden Voraussetzungen aus : Erstenses sei zu erwirken , daß die Zollgrenze am Rhein beseitigt und
die Wirtschaftseinheit des deutschen Reiches vollständig wieder
hergestellt werde . Zweitens die Annahme des Sachverständi¬
gengutachtens dürfe keinerlei Anerkennung des im Versailler
Vertrag enthaltenen Schuldbekenntnisses in sich schließen. Die
Kriegsschuldfrage sei im Gegenteil amtlich aufzurollen . Drit¬tens die Gefangenen seien frei zu geben und den Ausgewiese¬nen müsse die Rückkehr in die Heimat gesichert werden . Vier¬
tens alle widerrechtlich besetzten Gebiete , also das Ruhrgebiet
und das Düsseldorfer und Duisburger Sanktionsgebiet , seienzu räumen . Fünftens in längstens vier Jahren sei die deutsche
Zahlungsfähigkeit durch ein unparteiisches neutrales Schieds¬
gericht erneut zu prüfen und die Größe der Reparationsschuld
innerhalb des gleichen Zeitraums endgültig sestzulogen. Be¬
züglich der Eisenbahnfrage machte der bayerische Ministerprä¬sident, wie bereits in einzelnen Blättern gemeldet wurde , die
Zustimmung Bayerns von dem Ergebnis der demnächst in
München beginnenden Verhandlungen mit dem Reiche ab¬
hängig.

Schweres AntomobilunglüS.
Neuß , 7. IM . Einem Automobilunglück ist gestern abend

der Fürst Salm -Reiffenscheiüt zum Opfer gefallen . Der Fürst
befand sich in seinem Auto mit drei Damen und dem Chauf¬feur . Auf dem Wege von Harf nach seinem Schloß beim Pas¬
sieren eines Eisenbahnüberganges wurde das Auto des Fürsten
Plötzlich von einem hcranbrausenden Zuge ersaßt und vollstän¬
dig zertrümmert . Der Fürst und sein Chauffeur waren soforttot , die drei Damen schwer verletzt , letztere wurden sofort in
das Dürener Krankenhaus gebracht . Die Leichen des Fürstenund seines Chauffeurs befinden sich noch am Neußer Bahnhof
und sind von der Polizei beschlagnahmt worden . Das Unglückist daraus zurückzuführen , daß die Schranke infolge Versagens
nicht heruntergelassen war.

Prozeß vor dem englischen Sondergericht.
Köln, 7. Juli . Heute begann vor dem zu diesem Zweck

eigens gebildeten Sondergericht der Prozeß gegen Ministerial¬rat Dr . Schneider von der Kölner Regierung . Der Gerichts¬hof setzt sich u . a . zusammen aus dem kommandierenden Gene¬
ral Maxwell Scott und Major Macpherson , Rechtsbeisitzer ist
Major Gatehouse . Die Verteidigung liegt in den Händen des
aus dem Krupp -Prozeß bekannten Rechtsanwalts Bartholomayund des Rechtsanwalts Bolte -Essen. Aus der Rede des An¬
klagevertreters ist hervorzuheben , daß die von der Staatsan¬
waltschaft benannten Hauptbelastungszcugen sich zur Zeit alle
in Haft befinden , teils wegen Verbreitung gefälschter Regie¬
franken . Kapitän Welton , politischer Beamter der englischen
Besatzungsbehörde in Köln , erklärt , von Ministerialrat Schnei¬der keine Nachricht über die gefälschten Regiefranken und über
die Propagandatätigkeit Thedieks erhalten zu haben . Auch von
anderer Seite sei chm nichts über diese beiden Personen nrit-
geteilt worden.

Unmenschliche Strafen für RuhrLeutschc.
Köln , 7. IM . Wie der „Kölnischen Zeitung " aus Zwei¬brücken gemeldet wird , wurden aus Gefängnissen in Frankreich

44 deutsche Gefangene in das hiesige französische Militärge¬
fängnis übevgeführt . Von den 44 waren 13 mit lebenslängli¬chem Zuchthaus bestraft worden , während die Gesamtstrafen
der übrigen 280 Zuchthaus und 97 Jahre Gefängnis ausmach¬
ten . Die höchste Strafe beträgt 30 Jahre Zuchthaus , die nie¬drigste 5 Jahre . Die Strafen sind während des passiven Wi¬
derstands verhängt worden , bis aus eine , die erst am 24. Ja¬nuar 1924 verhängt wurde . Die Beschuldigungen lauten bei
den meisten Verurteilten aus Sabotage , versuchte Sabotageoder Spionage.

Urteil im Prozeß Herrmann.
Weimar , 7. Juli . Im Prozeß gegen den ehemaligen braun¬

schweigischen Innenminister Herrmann und Genossen wurde
heute nachmittag das Urteil gefällt . Herrmann wird wegenfalscher Beurkundung zu 1000 Goldmark Geldstrafe oder einem
Monat Gefängnis verurteilt , Regierungsassessor Kunze wegenBeihilfe dazu und dreier selbständiger Fälle von falscher Beur-
kimdung zu einem Jahr sechs Monaten Gefängnis unter völ¬liger Anrechnung der Untersuchungshaft , Kreisdirektor Ren-
nert zu 1200 Goldmark , Kreisdirektor Hörschelmann zu 1000
Goldmark , Kreisdirektor Faulian zu 500 Goldmark Geldstrafeund Kreisdirektor Koch freigesprochen . In der Urteilsbegrün¬
dung heißt es, daß bei keinem Angeklagten unlautere Motive
Vorlagen und Herrmann lediglich Verfehlungen der Kreis¬
direktoren gedeckt habe . Im Fall Kopf wurde Herrmann frei¬gesprochen.

Graffprozetz.
Stettin , 7. Juli . Heute herrschte schon lange vor Beginnder Sitzung ein geivaltiger Andrang . Nach Eröffnung derSitzung erhielt noch einmal der Verteidiger Meyer das Wort.

Er betonte , daß die Angeklagten mit Wissen ihrer Vorgesetzten
aus dem besetzten Gebiet gegangen seien und keine Schuld da¬ran haben , daß die Unschuldigen in Aachen verurteilt wurden.
Es sei die Schuld der belgischen Voruntersuchungsbeamten , die
durch jeder Gerechtigkeit hohnsprechenüe Mittel die Unschuldi¬gen zu falschen Geständnissen veranlaßt hätten . Dieser Um¬
stand könne aber nicht den Angeklagten zur Last gelegt werden.Der Verteidiger bittet nochmals , die Angeklagten Kaws und
Engeler nur wegen Totschlag unter Zubilligung mildernderUmstände zu verurteilen . Der Generalstaatsanwalt Spethahn
verlangt von den Richtern , daß sie sich nicht von ihren natio¬nalen Empfindungen leiten lassen sollten . Jode Tat sei nur
nach Recht und Gesetz zu beurteilen . Handle hier das Gerichtanders , so füge es den Aachener Angeklagten schweren Schaden
zu. Die Angeklagten betonten übereinstimmend , daß sie das
aufrecht erhalten , was sie hier in der Hanptverhandlung aus¬gesagt haben . Wenn sich Widersprüche gegenüber der Vorun¬
tersuchung ergaben , so seien diese aus dem Bestreben heraus
zu erklären , ihren Aachener Kameraden zu helfen . Hieraus
wurde die Sitzung geschlossen. Die Urteilsverkündigung erfolgtmorgen früh.
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Das Borgehen gegen die Kommunisten.
Berlin, 7. Juli . Im Berliner Polizeipräsidium ist der

Untersuchungsrichter beim Staatsgerichtshof , L-andgerichts-
direktor Bogt, noch immer von früh bis spät mit der Durch¬
sicht-des bei der Haussuchung in den Fraktionszimmern der
Kommunisten im Reichs- und Landtage beschlagnahmten Ma¬
terials beschäftigt. An der Prüfung der kommunistischen Pa¬
piere nimmt auch im Aufträge des Reichstagspräsidenten Dr.
Wallraf ein Beamter des Reichstages teil. Soweit es sich nach
der erfolgten Einsichtnahmeum unverfängliche Drucksachen oder
Denkschriften handelt, ist bereits deren Rückgabe an die kom¬
munistischen Fraktionen in die Wege geleitet worden. Bereits
im Lause des Samstag -Nachmittag haben die Kommunisten
einen ganzen Stoß des zur Prüfung beschlagnahmten Materi¬
als zurückerhalten. Ein abschließendes Urteil über die Bedeu¬
tung der ausgefundenen Schriftstücke wird wahrscheinlich erst
in einigen Tagen abgegeben werden können. Am Samstag
abend ist der Führer der kommunistischen Fraktion im Berliner
Stadtparlament , Wg . Dörr , im Anschluß an seine bisherige
Vernehmung in dem gegen ihn eingeleiteten Hochverratsversah-
ren erneut verhaftet und in das Moabiter Untersuchungsge¬
fängnis eingeliefert worden. Dörr trägt bekanntlich die Ver¬
antwortung für einen im Frühjahr dieses Jahres in der „Ro¬
ten Fahne" äbgedruckten Ausruf der kommunistischen Partei¬
zentrale, der zu dem Hochverratsverfahren Anlaß gegeben hat.
Dem Blatte ist übrigens von zuständiger Seite die Abgabe
einer bestimmten Erklärung nähegelegt worden, damit ihr
Wisdererscheinen gestattet werden könne. Das Blatt hat es
jedoch abgelehnt, irgendwelche Erklärungen hinsichtlich seines
zukünftigen Verhaltens abzugeben und bleibt deshalb noch
weiterhin bis zu dem vorgesehenen Termin verboten.

Kein österreichisches Kriegsmaterial für die Balkanstaaten.
Wie«, 7. Juli . Gegenüber den Anklagen Morels im Un¬

terhaus wegen Lieferung von Kriegsmaterial an die Balkan¬
staaten aus Oesterreich stellt die der Regierung nahestehende
„Reichspost" fest. Laß es sich hierbei um Jrrtümer und Ver¬
wechselungenhandelt. Seit Kriegsende sei die Massenfabrika¬
tion in den Steyrer Werken überhaupt ausgegeben und der
Betrieb auf die Automobilfabrikation umgestellt worden. Mit
Bezug aus die von Morel zahlenmäßig angeführten Waŝ n-
transporte stellt die „Reichspost" fest, daß Oesterreich nach dem
Friedensvertrag verpflichtet war , mit Ausnahme geringer Men¬
gen sein gesamtes Kriegsmaterial abzuliefern. Morel nenne
auch die Skodawerke in Verbindung mit seinen Anschuldigun¬
gen gegen Oesterreich, aber diese große Rüstungswerkstätte läge
heute in der Tschechoslovakei. Die österreichischen Staatsfabri¬
ken, welche nach Morel angeblich Waffen liefern sollen, seien
bisher noch gar nicht begründet . Feststehend sei, daß die öster¬
reichische Munitions - und Waffenfabrikation für Kriegszwecke
mit Kriegsende eingestellt werden mußte.

Pariser Konferenz Herriot—Macdonalb.
London, 7. Juli . Macdonald erklärte heute im Unterhaus,

er gehe morgen zu einer Unterredung mit Herriot nach Paris.
Es werde den Unheilstiftern auf beiden Seiten des Kanals nicht
erlaubt werden, die Aussichten für eine englisch-französische
Regelung zu zerstören. Das sei zu schrecklich auszudenken. Das
Ergebnis der Reise werde er am Donnerstag Mitteilen. Sein
dringendster Wunsch sei, daß im Einverständnis mit Paris die
Konferenz programmäßig stattfinde. Sie behandle ausschließ¬
lich die Durchführung des Dawesplanes . Teilnehmen an ihr
werde voraussichtlich England , Frankreich, Italien , Jugosla¬
wien, Belgien, Japan , Griechenland, Portugal und Rumänien.
Sie werde eine der größten der bisherigen Konferenzen sein,
der auch der amerikanische Botschafter beiwohnen werde. Es
bestehe die Schwierigkeit, so viele Delegierte unterzubringen.
Der Plötzliche Entschluß Macdonalds beweist den Ernst der Si¬
tuation.

Der Eindruck auf dem Quai d'Orsay.
Paris , 7. Juli . Die Nachricht, daß Macdonald in Paris

eintrefsen wird, hat heute in den Wandelgängen des Senats
berechtigtes Aussehen erregt . Die maßgebenden Stellen gaben
übereinstimmend der Ansicht Ausdruck, daß die Jnterpellations-
debatte verschoben werden muß, weil der Ministerpräsident
Herriot ihn nicht beiwohnen kann- Am Donnerstag wird diese
Debatte stattfinden. Auf dem Quai d'Orsay wurde erklärt , daß
man auf den Besuch des englischen Ministerpräsidenten keines¬
wegs vorbereitet war und daß sich Macdonald zu diesem Be¬
suche aus eigener Initiative entschlossen habe. Man sieht in
diesem Besuch einen Beweis für die Absicht Macdonalds , die in
Chequers beschlossene moralische Zusammenarbeit durchzusüh-
ren. Heute nachmittag wurden auf dem Quai d'Orsay die Be¬
ratungen über die Note festgesetzt, die den Alliierten morgen
zugehen soll und die den französischen Standpunkt in der Frage
der Durchführung der Sachverständigenvorschläge bekcmnt-
geben soll. Es besteht die größte Wahrscheinlichkeit, daß Mac¬
donald morgen als Erster diese Note kennen lernen wird. Ob
bei der Unterredung mit Herriot Aenderungen der Note ge¬
troffen werden und ob sie morgen versendet werden kann, steht
noch nicht fest. Die französische Note, deren Wortlaut redigiert
ist, wird im morgigen Ministerrat durchgesprochen werden.

Die Unterstützungskaffe der Weltrevolution.
Moskau, 6. Juli . Die internationale Organisation zur

Unterstützung der Revolutionäre aller Länder (in russischer
Abkürzung „Mopr ") hat von: 1. Januar 1923 bis zum 1. Mai
1924 den kommunistischen Gefangenen in allen Staaten Unter¬
stützungen in Höhe von insgesamt 220800 Dollar zukommen
lassen. Diese Summe verteilt sich nach Angaben der Sowjet-
Presse nach Ländern folgendermaßen: Deutschland 114 500, Bul¬
garien 43 500, Polen 10150, Italien 17 000. Der Rest fällt aus
kleinere Staaten.

Veeren-Sammeln.
Im Gemeindewald Calmbach ist Auswärtigen das

Gammel « vor»Waldbeeren aller Art
WM"verboten. "WU

Schultheitzenamt Calmbach.

Neuenbürg , 8. Juli 1924.

Danksagung. ^
Für die Beweise herzlicher Teilnahme beim I>

Hinscheiden meiner lieben Frau allen denen, ^
die ihr während ihrer langen Krankheit
Liebe erwiesen, sage ich meinen aufrichtigsten
Dank.

Christian Schöllhammer.
WO

Statt Karten.
OankSÄAunA.

Für die innige Teilnahme an unserem
schweren Verluste sagt herzlichen Dank
im Namen der trauernden Hinterbliebenen:

Otto K«ll und Frau.
Herrenalb , Juli 1924,

Hotel Kull.

Rheinische LreMmd, Niederlassung Hem»M
7. Juli 1924.

Heutig. Porig. Heutig. Vorig.
Kurs Kurs Kurs Kurs

Goldanleihe . . .
3°/oDt .Reichsanl.

4 .2 4.2 Benz Akt.
Buderus Akt . . . 7,l 7 .8

4°/o „ „ 0.57S — Charlottenburger
0,330 — Wasser Akt . . . 16'/, 16-/-

Zs/,°/o Württ. Daiml . Mot . Akt. 1°/. 1,9
Staatsanleihe.

4»/,W .Staatsanl.
0,450 0,420 Gaggenau
0,475 0.450 Eisen Akt . . . 7 6.6

5°/o Südd . Fest- Germania
wertbank Obl. 1,280 1,300 Linoleum Akt. 8-/. 8-/«

5«/v Badische
Kohlenanleihe.

5°/» Neckar-
8,75 8.5

Harp .Bergb . Akt.
Höchst.Farb .Akt.
Iunghans Akt . .

52
8»/,

5

52,1
9 '/»
5

Goldanleihe . . Köln -Rottw .Akt. 5.2 5

Dtsch- Bank Akt.
Disconto-

Command . Ant.
Reichsbank Ant.
Rhein . Credit-

bank Akt . . . .
Württ . Vereins¬

bank Akt . . . .
Hapag Akt . . . .
Nordd .LloydAkt.
Allg .Lokalb .Akt.
Elekt .Hochb. Akt.
A .E .G . Akt . . . .
Bad . Anilin Akt.

7 /̂«

8V.
35 /̂2

1.5

7.8

8.1
32,1

1' /«

1.8
18-/«
4.1

24 '/.
39 »/,

6
12

Kollmar L Iour-
dan Akt . . . .

Körting Gebr.AKt.
Laurahütte Akt . .
Magirus Akt . . .
Mansfeld Akt . .
N .S .U. Akt . . . .
Neckarwerke Akt.

16
4
4

1.4
2.1

3'/.
3,3

15»/s
4.1
4»,s
1.4
2.1
3»/»
3»/s

19
4

24
38 »/»

6»/.
11»,,

2nl . Sichel Akt . .
Salz .Heilbr . Akt.
Stuttg .Zuck. Akt.
Württ . Elekt .Akt.
Zellstoff

Waldhof Akt . .

3,12
33,5
2.4
3.9

12 »/,

3,25
33 .75

2.3
3.8

7.7

ObmMmmt Or . LLüUsr

im ksstlisusr. „llirsek"(2.8toelc).
lelekon unverändert (stkr. US mit Medtausekluss ) .

» » » »>« »» » » » » » »» »» , » » » » » » »» » » » »» »» » «
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»«

»»
»»

»»
»s»»
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»»
»»»»

Zum Stellenwechsel am 1. Aug.

(Angebote oder Gesuche), Penstousauerbieteu und
Gesuche usw. für den Personal-Anzeiger des

„vnksivL"
vermittelt zu Originalpreisen prompt

Die Anzeigenpreise im „Daheim" sind im Ver¬
gleich zur großen Auflage niedrig und betragen
gegenwärtig 60 Psg. für die einspaltige Druck-Zeile
(7 Silben), bei Stellen -Gesucheu nur 40 Psg.

Das »Daheim" ist über ganz Deutschland und
angrenzende Teile deutscher Zunge stark verbreitet.
Sein weltbekannter wöchentlich erscheinender Per-
sonal-Auzei- er führt Angebot und Nachfrage rasch
und sicher zusammen.

»»
»»

»»

o«
»o»»
»»»»
«»

«»»«»»»»»»»»»»»»

M

»« a»» » » »

Wer oerkimfru will, muß msmereu.
KLHanSen

gekommen ist am Sonntag ein
Herren -Strohhut (Panama)
zwischen Schwann und Neuen¬
bürg. Um Abgabe gegen gute
Belohnung bei der Enztälerge-
schäftsstelle oder bei der Post¬
agentur in Schwann wird ge¬
beten.

VllWHNW,
8avflii.Meiten,
einerlei welcher Branche, erle¬
digt zu günstigen Bedingungen.

Angebote bitte unter Nr. 20
in der „Enztäler"-Geschäfts¬
stelle abzugeben.

Mickten.
Zteckenpfsni-

Isslsciiwskl-Seike
Varl Lavier , Zeikenksbrik.

lmstnauer kiekt., L. Qöckelmsnn

Feldrennach.
Verkaufe einen guterhaltenen

einen

Pflug
und eine
MerschueidmiWue.

Ludwig Schifferle.

Dixin
macht Dir ckss Waschen
leicht —es ist in Dvte

unerreicht;

beim
Waschen

Scheuern unck beim
Putzen ist es von
allergrößtem Nutzen!

Veoa 8ie Vervaodte und lleksnate in dlord-
oder 8üdanieriks besuchen vollen , die die Qber-
fabtt beraklea können, dann teilen 8ie uns deren

xeosue Adresse mit.
'Vir verden uns nüt diesen obne Kosten kür 8ie
io Verbindung setren und dabin streben, Ikaea
Qberkabrt, sovie das sonst erforderliche Reise¬

geld ru beschallen.
k-achniäooischea Rat über alle einschlägiger» ,
kragen erteilen vir lbocn ebenfalls kostenstsb

Lönig-Lari -IRrasss 68.
«WWW

LrrvbM rum letrte» Asle!
s

Ke« terellü tmmeli Mm llreur
pür die ricktige ^ uklösun« obigen Zprlckvorts Kaden vir

zusammen kreise im Verte von

1 VVOO
susZeseüi . ^ !s Preise Kaden vir geväklt:1. kreis: 1 neue iVolmiliiekeii-LiiiriMmls

2. „ 1 »euer Violomsten-Svllkeidllsvii
Z. „ 1 neues ksdrrsü
4. „ 1 neue Ntimäseliiiie

5.-24. „ 20 WIkelierIisIteklm.14IlSk.KMk.)
25.-45. „ 21 Issedeullllrell

und eine grosse TlnrskI diverser Trostpreise.
Feder, der uns eine ricbtige käsunZ einsendet,

Ist Kendnner eines obengenannten Preises.
Oie Preise verden susgelost. Oie Einsendung der Lösung
verpkiicktet 8ie ru nickts, sie muss sokort eingesandt verden.
bür Rückporto, Orucksackenu.>8ckreiblokn usv . sind der Lösung

Oedükren beirukügen. Lriekporto 10 kkennig.
Rin Risiko geben 8ie mit Einsendung der Lösung nivkt ein.
Rreisverteilnng Anfang August unter^ uksickt eines Notars.

Lckreiben 8ie sokort an den
kliokns-Versand Reinr . 8tamm, LrauusoLveig 1992.

4-

lietsri rusch unck billig

/krsMrrrs«, ^«lksrssrsks, ALÄrsr
Die OÄS MiLsSOr Lei

IQ Ql/SO QsQUSOQc/SQ ÄS S7 '/S9ÜSLl ÄS / Sc/SQ LQ771L/QS L-S/ -/SQQ Lo/ir-

/TISQQiS >4UÄQNÄ2DOS § SQOULSQL >S d/SL Lc ^ DÄidi/c ^ SOr / ^ SOLUO . LsHSQ ÄS /lS § 7771 S7AS-
77S77 / 777SOS//S ^ SU/S 7700 (9 77777 -ÄSS OS/0 § Ö//L/7S ^ S , XÖ777S/7Q LO 777 r> S ?L)777Q7777A.
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